
I GGA

Ga

III

2210

2199

2136/41

2136/40

2136/54

2136/38

2136/45

2136/44

2136/43

2136/42

2136/64

2136/66

2136/63

2136/62

2136/61

2136/32

2136/65

2136/8

2136/13

2136/39
2136/7

2136/6

2136/5

2136/46

2136/34

2136/53

22 9

H
sN

r. 
5

HsN
r. 

17

15

17

23

21

4

20

18

16

14

25

29

31

27

13

11

33

10

2a
2

II

III

III

III

21
36

/33

St
ro

ge
n

III

III

III

III

III III

III

III

III

III

III

2

3

4

5

6
7

23

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

24

25

27

I GGA

TG2

H

TG5

E

TG3 H

TG2 H

TG4

E

GR 150 (130)
GF 260

III

III

III

III

III

2136

FFH-Gebiet 7637-371
"Strogn mit Hammerbach 
und Köllinger Bächlein"

R

Ga

TGA

TGA

TGA
GR 150 (130)
GF 260

GR 120 (96)
GF 192

GR 120 (96)
GF 192

GR 97.5 (71.5)
GF 214.5

GR 350 (270)
GF 800

GR 310 (260)
GF 780

GR 102 (72)
GF 216

Parzellen 11, 13, 19

GR 106 (76)
GF 228

Parzellen  14, 15, 18, 22 Parzellen 16, 21 Parzellen 17

GR 97 (67)
GF 201

GR 92 (62)
GF 186

II

II

E

TG1

Ga

Ga

10

Ga

26

1

I GGA

St
St

St
St

St
St

Ei
nb

ah
nv

er
ke

hr

St
St

St
St

St
St

7,5
0

8,0
0

6,5
0

3,0
0

7,5
0

8,5
0

7,5
0

8,0
0

8,0
0

7,0
0

7,00

3,0
0

21
,00

6,0
0

5,0
0

3,0
0

26
,00

3,0
0

5,0
0

8,17 14,00 7,00 4,00 2,50 3,00 9,50 16,56 9,50 3,00 6,50

6,5
0

6,5
0

6,5
0

6,5
0

6,5
0

3,0
0

5,0
0

6,0
0

5,7
9

23
,00

8,0
0

7,0
0

7,5
0

10
,00

3,0
0

4,5
0

3,0
0

10
,00

10
,00

14,00 5,00 26,06 9,50

3,00 13,00

10
,00

5,5
0

3,0
0

10
,00

5,5
0

3,6
3

8,0
0

5,5
0

5,5
0

8,0
0

3,00 12,00

11
,20

6,00

10,95

4,70

19,50

6,50

8.0
0

10
,82

3,00 12,00

3,0
0

1,80 11,00 11,00 5,00

StStStStStSt St

GR 390 (286)
GF 858

GR 315 (231)
GF 693

14,008,03

GGA

GGA

GGA

TGA TGA

(TGA)

III

E

TG1
GR 150 (130)
GF 260

GR 150 (130)
GF 260

IIII

10
,00

3,0
0

12,005,505,5013,00
2,00

4,00

6,50 6,50

8

II

Ga

3,00 13,00

bestehende Fahrbahnkante

Parzellen 12

GR 111 (81)
GF 243

Ga

GaGa

StSt

9

6,5
0

6,5
0

6,5
0

6,5
0

Geltungsbereich

FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

A.1.1  Grenze des räumlichen Geltungsbereichs 

A

A.1

A.2 Verkehrsflächen

A.2.1 öffentliche Verkehrsfläche 
Angaben in Metern, z.B. 5,5 m  

Straßenbegrenzungslinie 

A.2.2

A.2.3
A.4

St

Ga Flächen für Garagen

Flächen für öffentliche Stellplätze 

A.4.1

A.4.4

VERFAHRENSVERMERKE 

Die ortsübliche Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses zum Bebauungsplan in der Fassung 

vom                                             erfolgte am 

Dabei wurde auf die Rechtsfolgen der §§ 44 und 215 BauGB sowie auf die Einsehbarkeit des 

Bebauungsplanes hingewiesen. Mit der Bekanntmachung trat der Bebauungsplan in der Fassung vom 

                                       in Kraft (10 Abs. 3 BauGB)

Der Gemeinderat der Gemeinde Walpertskirchen hat in der Sitzung vom 14.11.2019 den 

Bebauungsplan "WA IV" beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 29.11.2019 ortsüblich 

bekannt gemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 11.03.2021 wurde mit Begründung gemäß 

§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 26.05.2021 bis 09.07.2021 öffentlich ausgelegt.  

Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom 11.03.2021 wurden die Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 26.05.2021 

bis 09.07.2021 beteiligt.       

Die Gemeinde Walpertskirchen hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 16.09.2021 den 

Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom 16.09.2021 als Satzung 

beschlossen. 

B.1

FESTSETZUNGEN DURCH TEXTB

Art der baulichen Nutzung

B.1.1  Das Gebiet wird nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V. mit § 4 BauNVO als allgemeines Wohngebiet (WA) 
festgesetzt. Die Ausnahmen gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO sind unzulässig.

B.2

B.2.1

Maß der baulichen Nutzung

Nutzungsziffern

B.2.2.1 

B.2.2.2 Wandhöhe (§ 18 Abs. 1 BauNVO): 
Höchstzulässige Wandhöhe der Hauptbaukörper z.B. 6,20 m (bezogen auf Oberkante 
Rohfussboden im Erdgeschoss), gemessen am Schnittpunkt Außenkante Wand mit Oberkante Dachhaut 
an der Traufseite, wie auch in den zeichnerischen Festsetzungen. 

Bebauungsplan WA IV

Planfertiger:

Architekturbüro Lindner
Kristiane Floros, Architektin Stadtplanerin
Am Pfründeweg 5
85457 Wörth

Plandatum: 11.03.2021

C.11 An das Plangebiet grenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen. Mit Lärm- und Geruchsbelästigungen 
bei der Bearbeitung und Nutzung der Grundstücke, u.U. auch an Sonn- und Feiertagen, ist daher zu 
rechnen. Diese sind zu dulden.

Versorgung und Entsorgung

Ver- und Entsorgungsleitungen dürfen weder überbaut noch mit Bäumen oder tief wurzelnden Sträuchern 
überpflanzt werden. 

C.12

C.12.1

HINWEISE

C.1

C.2 bestehende Grundstücksgrenzen 

Bestehende Haupt- und Nebengebäude C.3

2136 Flurstücksnummer z.B. Fl.Nr. 2136

C.5 Festsetzungen in Metern z.B. 6,5 m

Altlasten sind der Gemeinde nicht bekannt. Es wird darauf hingewiesen, daß der Eigentümer verpflichtet 
ist, Altlasten eigenverantwortlich festzustellen und Verdachtsflächen ggf. dem Landratsamt Erding zu 
melden und soweit erforderlich zu entsorgen. 

Bauwerke sind auftriebssicher, in das Grundwasser eintauchende Gebäudeteile, sowie deren 
Zugänge, wasserdicht auszuführen. 

Die Verwendung erneuerbarer Energien, sowie der Anschluss an die Fernwärme oder der Einsatz 
von Wärmepumpen ist wünschenswert. 

Denkmalpflege 

Bei Auffinden eine Bodendenkmals ist eine sachgerechte archäologische Ausgrabung im Einvernehmen 
und unter fachlicher Aufsicht des BayerischenLandesamtes für Denkmalpflege zur Sicherung und 
Dokumentation der von der Baumaßnahme betroffenen Bodendenkmälern durchzuführen.  
Für die Durchführung archäologischer Ausgrabungen und für Bodeneingriffe aller Art ist eine 
denkmalrechtliche Erlaubnis gemäß Art. 7 Abs. 1 DSchG notwendig, die in einem eigenständigen 
Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.

C.7

C.8

C.9

C.10

Garagen und Stellplätze

C

1.

4.

5.

5,5

Art und Maß der baulichen Nutzung Baugrenzen, Bauweise, FirstrichtungenA.3

maximal zulässige Wandhöhe, z. B. 9,00 mWH 9.00

zulässige Dachneigung, z. B. 18 GradDN 18

B.2.2  Zahl der Vollgeschosse / Wand- und Firsthöhen

6,5

LAGEPLAN M 1:500

Gemeinde 
……………………………….....................……., den ……………………..................………………… 

…………………………………………………………......................................………………………… 

Gemeinde 
……………………………….....................……., den ……………………..................…………………............ 

…………………………………………………………......................................…………………………............

1. Bürgermeister Hörmann                                                        Siegel

1. Bürgermeister Hörmann                                                         Siegel

Vorgeschlagener Baukörper im Bauraum

A.1.2 Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung

öffentliche Verkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung 
und einheitlicher Platzgestaltung  

A.3.8 E nur Einzelhäuser zulässig

nur Hausgruppen zulässig

A.3.13

A.3.12

A.3.9

o offene Bauweise

Zonen für Zufahrten

A.4.5

B.2.1.1 GR 120 (96) Maximal zulässige Gesamtgrundfläche in m2 inkl. der in B 3.1 genannten Bauteile, mit
Klammerwert der maximal zulässigen Grundfläche für das Hauptgebäude (ohne 
Balkone, Terrassen etc. ) z. B. 120 (96)

Parzellennummer, z.B. Parzelle 77

C.4

C.6

2.

3.

B.4 Dächer, bauliche Gestaltung

B.4.1  Zulässig sind in:

TG 1:  gleichseitige Satteldächer mit 27 Grad Neigung. 
TG 2:  Flachdächer, Pultdächer mit 5 Grad Neigung. 
TG 3:  gleichseitige Satteldächer mit 27 Grad Neigung, Pultdächer mit 5 Grad Neigung. 
TG 4:  Flachdächer, Pultdächer mit 5 Grad Neigung bei Baukörper bis 11,00m Tiefe. 
           Satteldächer, Pultdächer mit 5 Grad Neigung bei Baukörper von 11,00m bis 14,00m Tiefe. 
TG 5:  gleichseitige Satteldächer mit 18 Grad Neigung. 

B.3

B.3.2

Im hängigen Gelände sind unvermeidbare, durch Anschlusszwänge an Bauwerke und öffentliche 
Verkehrsfläche bedingte Veränderungen des natürlichen Geländeverlaufs bis max. 1,50m Höhe zulässig.
Diese sind gleichmäßig verlaufend über das gesamte Grundstück niveaugleich an die Grundstücksgrenzen
anzuschließen. Stützmauern aus Beton-  oder Natursteinen sind nicht zulässig. 
Sämtliche Veränderungen am Gelände sind sowohl im Grundriss als auch in allen Ansicht- und Schnitt- 
zeichnungen bis über die Grundstücksgrenzen hinaus exakt darzustellen und zu vermaßen. 

Überbaubare Grundstücksflächen, Bauweise

B.4.2  Als Dacheindeckung der Wohnhäuser sind Dachpfannen in Grau- Braun oder Rottönen sowie 
Metalleindeckungen in Grautönen zulässig. Die Oberflächen und Farben der Dachhaut sind auf beiden 
Haushälften identisch herzustellen. Unzulässig sind grelle, reflektierende und glänzende Materialien. 

B.5

B.5.1 

Garagen, Stellplätze, Einfriedungen und Nebenanlagen

Die Anzahl der erforderlichen Stellplätze und Garagen muss im Bauantrag nach den geltenden Richtlinien 
nachgewiesen werden (Stellplatzsatzung der Gemeinde Walpertskirchen in der jeweils gültigen Fassung).

B.5.2  Oberirdische Stellplätze sind in wasserdurchlässiger Bauweise, beispielsweise als Kiesflächen, 
wassergebundene Decke, Pflaster mit Rasenfuge oder Dränpflaster herzustellen. 
Garagen/Stellplätze sind nur innerhalb der dafür ausgewiesenen Flächen zulässig. 

B.5.5  Einfriedungen
In TG1 und TG3 sind Einfriedungen in einer maximalen Höhe von 1,0 m in sockelloser Ausführung und mit 
10 cm Bodenfreiheit zulässig. Einfriedungen zur straßenzugewandten Seite sind als Holzstaketen- oder 
Stabgitterzäune auszuführen. Für Einfriedungen zur straßenabgewandten Seite bzw. zwischen den 
Baugrundstücken sind auch Maschendrahtzäune zulässig.
Pflanzungen entlang von Grundstücksgrenzen dürfen nur als Kleingruppen angeordnet werden. 
In TG2, TG4 und TG5 sind Einfriedungen straßenseitig unzulässig. Im Straßen abgewandten Bereich 
gelten die Vorgaben wie für TG1 und TG3. Garagenvorplätze und Stellplätze dürfen nicht 
eingefriedet werden. Die Errichtung von Mauern als Einfriedung ist im gesamten Geltungsbereich nicht 
zulässig.

B.7 Grünordnung

Die öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung „Parkanlage“ ist multifunktional zu gestalten. Es sollen 
Aktivitätsmöglichkeiten für alle Altersgruppen sowie Ruhebereiche und ökologische Bereiche geschaffen 
werden, die sich als Gesamtanlage harmonisch in die naturnahe Umgebung einfügen. In Bereichen, die 
auch für Kinder gestaltet werden, ist die Verwendung giftiger Gehölze unzulässig.

B.7.1 

B.7.2 

B.4.3  Dachaufbauten: 
Dachaufbauten wie Gauben, Zwerchgiebel etc. sind unzulässig.

Die Fläche zum Rückhalt des nicht auf den einzelnen Baugrundstücken versickerbaren, unverschmutzten 
Niederschlagswassers ist inklusive Überlauf als Mulde naturnah zu gestalten. Die Böschungen sind mit 
unterschiedlichen, mähbaren Neigungswinkeln herzustellen und mit einer artenreichen Saatgutmischung 
für Frisch-/Feuchtwiese anzusäen. Der Bereich ist 2x jährlich zu mähen und das Mahdgut abzufahren. Die 
genaue Dimensionierung und Gestaltung ist im Zuge der Erschließungsplanung nachzuweisen.

B.4.4  Für Garagen und Carports außerhalb der Wohnhäuser sind Flachdächer und Pultdächer zulässig. 
Flachdächer sind, sofern sie nicht als Terrassen genutzt werden, extensiv zu begrünen. 
Pultdächer sind, sofern technisch möglich, ebenfalls extensiv zu begrünen. 

B.3.3

Bauweise
Entsprechend der Planzeichnung gilt: 
- die offene Bauweise gem. § 22 Abs. 2 BauNVO in Form von Einzelhäusern
- die geschlossene Bauweise gem. § 22 Abs. 2 BauNVO im Form von Reihenhäusern

B.3.4

Bei Satteldächern ist die längere Gebäudeseite als Traufseite auszubilden (siehe auch Festsetzung 
Hauptfirstrichtung). 

B.5.3  Tiefgaragenanlagen sind im Bereich der privaten Grundstücke auch außerhalb der überbaubaren Grund-
stücksflächen zulässig. 

B.5.4 An Tiefgaragen werden folgende Anforderungen gestellt: 
- Die Einfahrten der Tiefgaragen müssen im Bereich der unter A.4.4 beschriebenen Flächen liegen. 
- Überdeckung der Rampen. 
- Bei mechanischer Entlüftung ist diese über Dach in die freie Windströmung zu führen.
- Die Tiefgaragendecken müssen eine Erdüberdeckung von min. 50cm erhalten und sind, soweit sie nicht 
für oberirdische Stellplätze oder andere betriebliche Nutzungszwecke genutzt werden, gärtnerisch zu 
gestalten und zu bepflanzen. 
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GGA Flächen für private SammelstellplätzeA.4.2

B.2.2.3   Die Höhenlage des fertigen Fußbodens im Erdgeschoss wird auf max. 0,20m über der 
Straßenbegrenzungslinie der angrenzenden Erschließungsstraße (mittlere Höhe bei geneigtem Gelände) 
festgesetzt. Zusammenhängende Reihenhäuser können auch als ein Baukörper betrachtet werden. 

B.2.1.3 GF 192 Maximal zulässige Geschoßfläche, z.B. 192m2 bezogen auf die Außenmaße der Gebäude in 
allen Vollgeschossen (entsprechend § 20 BauNVO). 

A.3.14

B.2.2.4 Garagenflächen werden gemäß § 21a Abs. 4 i. V. m. Abs. 1 BauNVO nicht auf die zulässige 
Geschossfläche angerechnet. 

B.2.2.5 Vordächer in Form von Haustürüberdachungen sind nur bis 1,50m Tiefe zulässig. Bei Reihenhäusern sind 
diese einheitlich zu gestalten. 
Erker, Balkone und andere untergeordnete Bauteile gem. Art. 6 Abs. 6 Satz 2 BayBO in Verbindung mit 
§ 23 Abs. 3 BauNVO sind nicht zugelassen. 

Es werden keine Fußwege im Straßenraum festgesetzt. Die öffentlichen Verkehrsflächen sollen 
gleichberechtigt genutzt werden. 

H

PULTDACH MIT TERRASSE
DN 5 GRAD

8.7
0

SATTELDACH
DN 27 GRAD

6,5
0

Bauvorhaben müssen vor Fertigstellung an die zentrale Wasserver- und Entsorgungsanlage 
angeschlossen sein. Zwischenlösungen werden nicht zugelassen. Für Bauwassererhaltungen und Bauten 
im Grundwasser ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderliche. Diese ist rechtzeitig vor Baubeginn beim 
Landratsamt Erding zu beantragen.

C.12.2

A.5 Grünordnung

A.5.1  Parkanlage

Laubbaum 2. Wuchsordnung, neu zu pflanzen

A.5.3

Fläche zur Regenwasserbewirtschaftung (Retentionsmulde)

A.5.4

Halböffentliche Grünfläche

R

Bei den Pflanzungen sind Art. 47 u. 48 (Grenzabstand von Bäumen, Sträuchern usw.) des Ausführungs-
gesetzes zum BGB vom 20.09.1982, zuletzt geändert durch Gesetz vom 22.07.2014 (GVBL, S. 286) zu 
beachten. Die Gehölzpflanzungen sind in der Vegetationsperiode nach Errichtung der baulichen Anlagen 
vorzunehmen. Die gem. Festsetzungen neu zu pflanzenden Gehölze sind zu pflegen und dauerhaft zu 
erhalten. Bei Ausfall sind sie gemäß den Angaben des Bebauungsplans zu ersetzen.

C.13

Noch nicht bebaute Grundstücke sind vom Eigentümer mindestens dreimal jährlich zu mähen, um eine 
Beeinträchtigung der Nachbargrundstücke auszuschließen. 

C.14

B.7.3  Die verbleibende öffentliche Grünfläche am westlichen Ortsrand ist als Wiese extensiv zu pflegen, d.h. die 
Fläche ist maximal 3x jährlich zu mähen. Das Mahdgut ist abzufahren. Der Einsatz von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln ist unzulässig. Ein etwa 15 m breiter Streifen entlang des FFH-Gebiets wird extensiv 
durch zweischürige Mahd gepflegt. 

B.7.4  Die halböffentliche Grünfläche im TG5 ist mit einer artenreichen Saatgutmischung als Blumenwiese 
anzusäen. In die Fläche ist ein min.1,0 m breiter, unversiegelter Mistweg zu integrieren. 20 % der 
Gesamtfläche sind mit Strauchgruppen heimischer und standortgerechter Arten zu bepflanzen 
(Pflanzqualität mind. vStr, 4-5 Tr, 100-150).

B.7.5 Für neu zu pflanzende Bäume sind überwiegend heimische, standortgerechte Arten zu verwenden. 
Geringe Abweichungen der gepflanzten Bäume von den im Bebauungsplan dargestellten Standorten sind 
zulässig. Die Anzahl ist beizubehalten.

B.7.6 Für die Baumpflanzungen entlang der Erschließungsstraßen ist lediglich eine Baumart mit Mindestqualität 
Hochstamm, 3x verpflanzt, StU 18-20 zu verwenden, z.B. Schwedische Mehlbeere (Sorbus aria) oder 
Säulen-Hainbuche (Carpinus betulus ‚Fastigiata).

B.7.7 Im TG1 ist je Baugrundstück und im TG3 / TG4 je angefangene 350 qm Grundstücksfläche mindestens 1 
Laubbaum 2. Wuchsordnung oder 1 Obstbaum-Hochstamm lokaltypischer Sorten zu pflanzen. 

B.7.8 Die Freiflächen der Baugrundstücke sind, soweit sie nicht für Geh-/Fahrflächen, Terrassen oder Stellplätze 
erforderlich sind, vollständig zu bepflanzen oder einzusäen und dauerhaft zu erhalten. Die Gestaltung von 
Flächen über 10 qm mit Kies, Schotter o.ä. Belägen ist unzulässig.

B.7.9  Die Verwendung fremdländischer (Nadel-)Gehölze, z.B. Thuja-Hecken oder Schein-Zypresse ist 
unzulässig. Geschnittene Hecken sind lediglich als Laubhecken aus heimischen Gehölzen (z.B. Liguster, 
Hainbuche) zulässig.

B.7.10  Fensterlose Fassaden über 8 m Breite sind mit Kletterpflanzen oder durch Vorpflanzung zu begrünen.

A.5.2

Der Bebauungsplan "WA IV" umfasst die Flurstücksnummern 2136 T und 2198 T der Gemeinde 
Walpertskirchen. 

Die Gemeinde Walpertskirchen, Landkreis Erding, erlässt gemäß §§ 2, 9, 10 und 13b Baugesetzbu
ch - BauGB -, Art. 81 der Bayerischen Bauordnung - BayBO - und Art. 23 der Gemeindeordnung für
 den Freistaat Bayern - GO - diesen Bebauungsplan als Satzung. 

gemäß § 13b Baugesetzbuch - Gemeinde Walpertskirchen, Landkreis Erding

A.3.1

A.3.4

maximal zulässige Zahl der Vollgeschosse, z. B.  3 Vollgeschosse

TG1 allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO  z.B. Quartier TG1, 
die Ausnahmen gemäß § 4 Abs. 3 BauNVO sind unzulässig. 

III

A.3.5

A.3.6

A.3.2 Baugrenze 

A.3.7

Baulinie

GR 120 (96) maximal zulässige Grundfläche je Parzelle, für Hauptbaukörper und 
Nebenanlagen gemäß Ziffer B 2.1.1

GF 192 maximal zulässige Geschoßfläche je Parzelle, z.B. 192m2

Zahl der Vollgeschosse als Höchstgrenze,
z.B. maximal 3 Vollgeschosse

III

PULTDACH MIT TERRASSE
DN 5 GRAD

8.7
0

PULTDACH
DN 5 GRAD

8.7
0

A.3.3 Fläche für Laubengangerschließung, Treppenhäuser und Aufzüge

vorgeschriebene HauptfirstrichtungA.3.10

TGA Flächen für TiefgaragenA.4.3

A.4.6

Flächen für Einhausung der Tiefgaragenrampe

B.2.1.4 Untergeordnete Nebenanlagen wie die zulässigen Gartengeräteschränke in den mit g gekennzeichneten 
Bauräumen werden nicht zur Grundfläche oder zu Geschossfläche hinzugerechnet. 

B.2.1.2 In TG 5 darf die maximal zulässige Grundfläche um die Fläche der in Punkt A.3.3 genannten
Anlagen überschritten werden (Laubengang, Treppenhäuser und Aufzüge). 

ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN

REGELQUERSCHNITTE TG1 REGELQUERSCHNITTE TG2

REGELQUERSCHNITTE TG3 REGELQUERSCHNITT TG4 REGELQUERSCHNITT TG5
SOWIE REGELQUERSCHNITTE TG4 
BEI 11,00m - 14,00m  BREITE 
BAUKÖRPER

B.3.1 Ein oberirdisches Vortreten vor Baugrenzen mit Gebäudeteilen gem. § 23 Abs. 3 BauNVO ist zulässig 
für Terrassen bis zu einer Tiefe von maximal 5,00m. 

B.4.4  Zusammenhängende Reihenhäuser oder Häusergruppen, sowie Nebengebäude und Garagen sind höhen- 
und profilgleich sowie mit gleicher Dacheindeckung im zusammenhängenden Teil auszubilden. 

SOWIE REGELQUERSCHNITTE TG4 bis 11,00m BREITE BAUKÖRPER

BEI 11,00m - 14,00m BREITE BAUKÖRPER

B.6 Verkehrsflächen

B.6.1 

Versorgungsleitungen sind unterirdisch zu führen.B.6.1 

Anfallendes unverschmutztes Niederschlagwasser von Dachflächen und sonstigen Flächen, auf denen 
nicht mit wassergefährdenden Stoffen umgegangen wird, ist soweit möglich auf den einzelnen 
Baugrundstücken zurückzuhalten und zur Gartenbewässerung o.ä. zu nutzen. Überschüssiges Wasser ist 
gedrosselt in die im Rahmen der Erschließung herzustellenden Sammelleitungen abzuleiten. Diese enden 
im neuen Regenwasserrückhaltebecken südwestlich des Baugebietes, von dem ein Überlauf an den 
Überlauf des WA I anschließt.

Es ist mit Hang- und Schichtwasser zu rechnen. Für sogenannte „Starkregenereignisse“ sind auf den 
einzelnen Baugrundstücken entsprechende Vorkehrungen gegen wild abfließendes Wasser zu treffen.

C.12.3

Anlagen zur Nutzung von Solarenergie sind im Neigungswinkel der Dachhaut als gleichmäßige rechteckige 
Flächen zulässig. Abstand zur Dachhaut ist nur bis zu einem Abstand von 0,20 m zulässig.

B.4.5

Die gesetzlichen Abstandsflächen des Art. 6 BayBO sind einzuhalten. B.2.2.6

Zur Begrünung sind überwiegend folgende Arten zu verwenden:B.7.11

Fraxinus excelsior
Gew. Esche
Quercus robur

Vogel-Kirsche
Prunus serotina 
Gew. Traubenkirsche
Spätblühende Trauben-Kirsche

Sand-Birke
Stiel-Eiche
Sommer-Linde

Prunus avium
Eberesche
Prununs padus

Wasser-Schneeball
Hunds-Rose
Gew. Liguster
Ligustrum vulgare
Rosa canina
Viburnum opulus

Lonicera xylosteum
Heckenkirsche
Prununs spinosa
Schlehe
Ribes alpinum
Alpen-Johannisbeere

Tilia cordata
Winter-Linde
Tilia platyphyllos

Sorbus aria
Echte Mehlbeere
Sorbus aucuparia

Sambucus nigra
Schwarzer Holunder
Sambucus racemosa
Roter Holunder
Viburnum lantana
Wolliger Schneeball

Bäume 1. Wuchsordnung  Pflanzqualität: H, 3xv, mB, 18-20
Acer platanoides
Spitz-Ahorn
Betula pendula

Bäume 2. Wuchsordnung  Pflanzqualität: H, 3xv, mB, 14-16
Acer campestre
Feld-Ahorn
Carpinus betulus
Hainbuche

Obstbäume lokaltypischer Sorten 
Sträucher  Pflanzqualität: Str, 2xv, 60-150
Corylus avellana
Gew. Hasel
Crataegus monogyna
Eingriffeliger Weißdorn
Euonymus europaeus
Pfaffenhütchen

C.12.4 SEW Trassenvorschlag neues 20kV Kabel

16.09.2021
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